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 Wir können es nur ahnen, wie 
schrecklich, wie furchtbar und 

grausam es für ihn war. Gerade dafür 
hatte er sich eingesetzt, dass Menschen 

Frieden fi nden und in 
Frieden leben. Er wollte 
Versöhnung und lebte 
Versöhnung und wurde 
gehasst. Er nahm an-
dere ohne Wenn und 
Aber an, und erfuhr 
eine abgrundtiefe Ab-
lehnung, die darin gip-
felte, dass sie seinen 
Tod forderten. Er gab 

Ausgestoßenen und Verachteten ihre 
Würde zurück und wird selbst würdelos 
behandelt und verachtet.

Für seine Jünger war es hart, mit anse-
hen zu müssen, wie ihr geliebter Meister 
so unmenschlich und grausam behan-
delt und zugerichtet wurde und dabei 
nichts für ihn tun zu können, ohnmäch-
tig daneben zu stehen.

Ich kann die Jünger verstehen, die da-
vongelaufen sind – aus Verzweifl ung 
oder aus Angst, vermutlich hätte ich 
auch zu ihnen gehört.

Karfreitag wäre nicht auszuhalten, wenn 
Jesus vom Tod festgehalten worden 
wäre, wenn Hass und Gewalt gesiegt 
hätten, und nicht das Leben. Karfreitag 
wäre nicht auszuhalten, wenn der Tod 
das letzte Wort hätte in dieser Welt. 
Aber Karfreitag ist nicht das Ende, son-
dern der Anfang eines neuen Weges. 
Auf Karfreitag folgt der Ostermorgen!

Am Ende ist der Weg in den Himmel wie-
der frei – für Jesus, für die Jünger, für 
uns alle!

Am Ende geht es doch gut aus! Nicht, 
weil Glück mit im Spiel war, sondern weil 
der Gott mit seiner lebenschaffenden 

Kraft Neues, nie Dagewesenes bewirkt 
hat:

   Die Auferweckung Jesu. 

Was Gott tat, spricht gegen alle Logik, ge-
gen alle Menschenerfahrung, gegen alle 
Hoffnungslosigkeit. Gott war stärker als 
der Untergang und die Verzweifl ung, als 
die Angst und der Hass. Seit der Ruf: „Er 
lebt“ am Ostermorgen die Stille durch-
brach, wissen wir: Das Ende wird gut! 

Dort, wo wir ihm vertrauen - und sieht es 
noch so fi nster aus – wird er uns nicht im 
Tod lassen. Nicht in unseren oft ausweg-
losen Situationen und nicht im Tod, den 
wir alle noch vor uns haben.

Diese Hoffnung will uns tragen – auch in 
den Grenzerfahrungen unseres Lebens!

Ihnen allen wünsche ich hoffnungsvolle 
und fröhliche Tage

Ihr Pfarrer
Joachim Stricker

ANDACHT

Wird 
alles gut ?!

Ausgestoßenen und Verachteten ihre 
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 V ielen geht es so, wenn sie eine 
schlimme Geschichte hören oder le-

sen: Am liebsten wüssten sie, wie sie 
ausgeht! Wenn sie nur gut ausgeht, 
dann hält man auch die spannenden 
und beinahe unerträglichen Szenen da-
zwischen aus. Aber wenn sie schlecht 
ausgeht, wenn sie ohne Hoffnung en-
det, dann legt sich vom Ende her ein 
dunkler Schatten über die ganze Ge-
schichte. Manche blättern, wenn sie ein 
spannendes Buch lesen, zu den letzten 
Seiten um zu sehen, wie es ausgeht …

Wenn unsere Tage verdunkelt sind 
und unsere Nächte fi nsterer als tausend 
Mitternächte, so wollen wir stets daran 
denken, dass es in der Welt eine große, 
segnende Kraft gibt, die Gott heißt. 
Gott kann Wege aus der Ausweglosigkeit 
weisen. Er will das dunkle Gestern in ein 
helles Morgen verwandeln – zuletzt in den 
leuchtenden Morgen der Ewigkeit. 

Martin Luther King
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Karfreitag und Ostern sind die Ur-
sprungs- und Kerngeschichten unseres 
Glaubens. Ist es in dieser Geschichte 
nicht ganz ähnlich?

Karfreitag ist kaum auszuhalten: Jesus, 
der Unschuldige, wird schuldlos zum 
Schuldigen gemacht. Er, der andere zu 
Gewaltlosigkeit, Gerechtigkeit und Frie-
den aufrief und diese Grundüberzeugun-
gen selbst lebte, wird gewaltsam verhaf-
tet, ungerecht behandelt, geschlagen, 
gefoltert, verspottet, gedemütigt….



6 7

 Am Anfang war der Wunsch das Innere 
unserer Johanneskirche zu verschö-

nern und zu sanieren. Eine kleine Innen-
renovierung mit dem Streichen der Wän-
de und der Decke, die Kirchenbänke und 
die sonstigen Holzeinbauten sollten über-
arbeitet werden und das Licht und die 
Technik modernisiert werden.

Ein Umfang an Arbeiten welcher zu ei-
nem beachtlichen Teil aus den Rücklagen 
der Kirchengemeinde hätte bezahlt wer-
den können. Rücklagen welche in den 
letzten Jahren zum Zwecke der Erhaltung 
der Kirche angespart wurden.

Bei der allen kirchlichen Baumaßnahmen 
vorangehenden Baubegehung  mit der Bau-
beratung des Oberkirchenrates wurde auch 
das Augenmerk auf die kleinen Risse an 
den Wänden im Bereich der Rundbogen-
fenster im Kirchenschiff gelegt. Kleine Risse 
welche schon seit vielen Jahren an diesen 
Bauteilen zutage treten. Damit jedoch nach 
einer Innenrenovierung nicht bereits nach 
kurzer Zeit wieder Risse über den Bögen 
sichtbar werden, wurde beschlossen, dass 
als erste Maßnahme die Ursache der Risse 
fundiert untersucht werden sollte.

Mit der Untersuchung wurde ein Trag-
werksplanungsbüro beauftragt welchem 
die Aufgabe gestellt wurde den gesamten 
Holzdachstuhl sowie die Decke über dem 
Kirchenschiff auf Schäden und Fehlstellen 
zu untersuchen und diese zu dokumentie-
ren.

Zur Vorbereitung der Untersuchung wur-
de im Januar der Holzboden im Bühnen-
raum teilweise geöffnet und der sich im 
Deckenhohlraum befindliche Schutt aus 
den Gefachen zwischen den Holzbalken 
entfernt. Diese Vorbereitungen waren not-
wendig um an den freigelegten Decken-
balken evtl. Schädigungen überhaupt erst 
erkennen zu können.

Anschließend wurde durch den Gutachter 
die Untersuchung durchgeführt, deren Er-

gebnis für alle Beteiligten sehr ernüch-
ternd ausfiel. Durch eindringende Feuch-
tigkeit wurden einzelne Balkon so stark 
geschädigt, dass diese ihre Funktion zur 
Ableitung von auftretenden Kräften nicht 
mehr erfüllen können. Belastungen wel-
che aufgrund von Wind, Schnee und ähn-
lichem auf das Dach einwirken, werden 
somit auf andere Teile der Konstruktion 
verlagert, welche durch die damit verbun-
dene Überbeanspruchung im weiteren 
Verlauf ebenfalls geschädigt werden. Die 
Risse über den Fensterbögen resultieren 
aus solch einer Überbeanspruchung der 
Wände durch allmählich sich erhöhende 
punktuelle Lasten aus dem Dachstuhl.

Bei keiner der schadhaften Stellen be-
steht nun jedoch aktuell ein Handlungs-
bedarf zur Reparatur, keine der Stellen 
muss nun auf die Schnelle saniert wer-
den da durch keine eine eventuelle aku-
te Gefahr ausgeht. Jedoch ist klar, dass 
in den kommenden Jahren die große He-
rausforderung auf unsere Gemeinde zu-
kommt den Dachstuhl der Johanneskir-
che gründlich zu sanieren.

Bei der Sanierung müssen beschädigte 
Stellen an den Holzbauteilen entfernt 
und durch neue ersetzt werden. Holzver-
bindungen sind wieder kraftschlüssig 
herzustellen. In der Decke sich noch be-
findlicher Schutt muss ausgeräumt und 
entsorgt werden. Bei all diesen Maßnah-
men kommen auf unsere Gemeinde Kos-
ten in einer Höhe von deutlich über 
500.000 Euro zu. Viel Geld für Maßnah-
men welche für den normalen Besucher 
nicht wirklich ersichtlich sind, welche je-
doch notwendig sind um unsere Kirche 
auch für unsere Kinder und Enkelkinder 
dauerhaft zu erhalten.

Volker Jüngling

Sanierung
des Kirchendaches

KIRCHENRENOVIERUNG



Liebe Gemeinde,

am Sonntag, den 29.Juni 2014 wurde 
auf dem Fleckenfest wieder der gemein-
same ökumenische Gottesdienst gefeiert.

Die 3 evangelischen Kirchenge-
meinden sowie die katholische 
und die methodistische Kirche 
feiern gemeinsam seit 1991 
und bringen dadurch ihre Ver-
bundenheit im Glauben an ei-
nen Gott zum Ausdruck. Thema 

war dieses Jahr natürlich die Fußball-
weltmeisterschaft und die Vielfalt der Na-
tionen. Unser Blick in Rutesheim soll 
auch auf die Problematik der Asylanten 
und der ausländischen Mitbürger gerich-
tet werden. Deshalb wurden im Psalm-
gebet auch Mitchristen verschiedener 
Nationen gebeten, den Kehrvers in ihrer 
Heimatsprache zu wiederholen.

Auch für unsere Johanneskirche wird es 
eine große Herausforderung in den kom-

menden Jahren, uns für die Anliegen und 
Nöte der Zugezogenen aus aller Welt zu 
öffnen.

Am Freitag, den 17. Oktober werden 
sich die Kirchengemeinderäte aller 5 
Kirchengemeinden in Rutesheim zu ei-
nem ökumenischen gemeinsamen 
Abend in unserem Gemeindehaus tref-
fen. Ziel ist, dass sich die Kirchenge-
meinderäte aber auch die Kirchen ge-
genseitig wahrnehmen. Wir werden 
über die Möglichkeiten sprechen, wie 
wir als Christen in Rutesheim gemein-
sam in der Stadt, an den Schulen, in 
der Altenarbeit usw. wahrgenommen 
werden.

Wer Interesse an der ökumenischen Zu-
sammenarbeit in Rutesheim hat, kann 
sich gerne bei mir melden. Der ökumeni-
sche Arbeitskreis trifft sich 2 - 3 mal pro 
Jahr, um den Fleckenfestgottesdienst 
oder andere Gemeinsamkeiten zu be-
sprechen und vorzubereiten.

 

Ihr Frieder Bolay

Ökumenischer Gottesdienst
auf dem Fleckenfest   

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT
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 Eine von sechs neu gewählten Kir-
chengemeinderäten. Ich möchte Ih-

nen einen kleinen Einblick geben, wie es 
uns in den letzten Monaten im neuen 
Amt erging:

Nach der Wahl Ende letzten Jahres ging 
es im Februar ein Wochenende auf Klau-
sur ins Monbachtal. An diesen gemeinsa-
men Tagen lernten wir uns untereinander 
besser kennen. Wir lernten wie über-
haupt eine Kirchengemeinde geleitet 
wird, welches Prozedere notwendig ist, 
um Beschlüsse zu fassen und welche 
Ämter wichtig sind zeitnah zu besetzen, 

wie z.B. der Vorsitzende des Kir-
chengemeinderates. Eine Ar-
beitseinheit war auch: Welche 
Erwartungen haben wir als Kir-
chengemeinderäte an unsere 

zwei Pfarrer und was erwarten 
sie von ihren Kirchengemeinderä-

ten im Hinblick auf ihre Arbeit. Einen 
ganzen Nachmittag nahmen wir uns Zeit 
herauszufi nden, welche Aufgaben haben 
wir als Kirchengemeinde vor Ort und wel-
che Prioritäten sind zu setzen. Wir fanden 
schnell heraus, dass manches Zeit 
braucht und einiges erst reifen muss, um 
die ermittelten Aufgaben umzusetzen. Es 
war ein arbeitsintensives aber schönes 
Wochenende. Auch immer wieder unter-
brochen mit Freizeitaktivitäten die für ei-
nen freien Kopf sorgten. Als wir dann am 
Sonntag nach dem Mittagessen wieder 
nach Rutesheim aufbrachen waren wir 
alle sichtlich zufrieden, einstimmig war zu 
hören, dass uns diese Tage gut taten und 
sich so manche Aha Effekte - vor allem 
bei den Neuen - im Hinblick auf unsere 
Gemeinde und deren Leitung auftaten. 

Seit dieser Klausur sind nun schon einige 
Monate vergangen, und wir hatten zwi-
schenzeitlich mehrere Sitzungen, von de-
nen ich sagen kann: wir sind nicht immer 
einer Meinung es wird auch sehr kontro-
vers diskutiert aber immer im Hinterkopf 
den anderen zu schätzen und auch die 
andere Meinung stehen zu lassen und zu 
tolerieren. Auch wenn nicht immer mei-
nem Wunsch nach entschieden wird, so 

habe ich gelernt die Entscheidungen mit-
zutragen. Es macht Spass sich in The-
menfelder einzuarbeiten, mit denen man 
sonst nicht so viel zu tun hat; wie z.B. 
unsere Kirchensanierung, die uns seit ge-
raumer Zeit stark beschäftigt - da wird 
man dann schon zum Experte für denk-
malgeschützte Gebäude.

Bei aller Arbeit macht das Amt des Kir-
chengemeinderates große Freude es ist 
schön, für unseren Herrn und seine Kir-
che in dieser verantwortungsvollen Wei-
se mitarbeiten zu dürfen. Ich hoffe und 
wünsche mir, dass wir als evangelische 
Kirchengemeinde in Rutesheim noch viel 
mehr zusammenwachsen auf dem ge-
meinsamen Weg und weiterhin so aktiv 
am Reich Gottes bauen.

Liebe Segensgrüße 
Ihre Susanne Terner

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Hallo
ich bin die Neue   

Zur
Kirchen-
gemeinde-
ratswahl.

wie z.B. der Vorsitzende des Kir-
chengemeinderates. Eine Ar-
beitseinheit war auch: Welche 
Erwartungen haben wir als Kir-
chengemeinderäte an unsere 

zwei Pfarrer und was erwarten 
sie von ihren Kirchengemeinderä-

Foto: Hartmut Frohnmaier
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Lobpreismusik von einer 
Band vorgetragen wird.

Wozu dient denn dann 
eigentlich die Musik
im Gottesdienst? Außer-
halb des Gottesdiensts 
können wir uns doch un-
unterbrochen von Musik 
berieseln lassen. Moder-
ne Medien wie Strea-
ming-Dienste im Internet 
ermöglichen problemlos 
eine rund-um-die-Uhr 
Beschallung. Auch wer 
christliche Lieder vor-
zieht, fi ndet eine Fülle 
von Angeboten. Sollte da 
der Gottesdienst nicht 
eher eine Oase der Ruhe 
darstellen in unserer lau-
ten Welt?

Für mich sind Musik und 
Gesang eine einzigarti-
ge Ausdrucksform. Für 
LKMD Bernhard Reich 
übersteigen diese oft so-
gar sprachliche Äußerun-
gen, sind manchmal so-
gar „einziges Ausdrucks-
mittel [...], wenn Worte 
nicht ausreichen oder ver-
sagen“. Victor Hugo 
drückt dies sogar noch 
drastischer aus: „Die Mu-

sik drückt das aus, was nicht gesagt wer-
den kann und worüber zu schweigen un-
möglich ist“. 

Ist nicht vieles in unserem Glauben 
schwer in Worte zu fassen und gleichzei-
tig aber so wunderbar, dass man darüber 
nicht schweigen will?
Musik verbindet auch zu einer Gemein-
schaft. Nicht nur die Gottesdienstbesu-
cher, die sich aktiv beteiligen oder an-
dächtig zuhören, sondern auch die 

Christen, die an einem anderen Ort oder 
in einer anderen Zeit dieselben Lieder 
singen oder gesungen haben. 
So wie das „Vater Unser“ Gläubige auf 
der ganzen Welt verbindet, so können 
Lieder uns Gedanken und Gefühle ande-
rer Kulturen und Zeiten nahe bringen.
Lieder sind auch wichtig für die Einbezie-
hung der Gemeinde in den Gottesdienst. 
Der Gottesdienst ist keine Bühnenshow, 
sondern entsteht durch das Zusammen-
kommen von Menschen im Namen Jesu 
Christi. Wechselnde Beteiligung der Ge-
meinde und des Pfarrers ist ein grundle-
gendes Element der Liturgie und zieht 
sich durch den gesamten Gottesdienst.
Auch vorgetragene Musikstücke tragen 
ihren Teil zur Einbeziehung der Gemeinde 
bei. Oftmals tut eine kurze Pause in der 
Liturgie zum Innehalten und Nachden-
ken gut. Die Gottesdienstordnung sieht 
z.B. eine mögliche Zeit der Besinnung 
nach der Predigt vor, um dem Einzelnen 
Gelegenheit zu geben, sich seine eigenen 
Gedanken zu dem Gehörten zu machen. 
Ein instrumental vorgetragenes Stück 
kann hierzu einen schönen Rahmen lie-
fern.
Für mich persönlich ist Musik im Gottes-
dienst unverzichtbar, weil Musik mich oft 
auf eine ganz andere Weise als eine Pre-
digt anspricht. Für andere mag die Musik 
vielleicht für die Verbundenheit mit alten 
Zeiten stehen. Wieder andere erfreuen 
sich an der Musik als Kunstform und da-
mit Teil der Schöpfungsleistung Gottes.
Musik gehört zum Gottesdienst. Aber in 
welcher Form? 
Kommentare und Anregungen hierzu 
nehme ich gerne entgegen.

Wolfgang Ulmer

 Warum singen und musizieren wir im 
Gottesdienst? Warum haben wir Ge-

meindelieder, Orgelvorspiele, Kirchen-
chor, Posaunenchor, Band und liturgische 
Gesänge im Gottesdienst?

Eine erste schnelle Antwort hierzu mag 
sein, dass Musik schon immer zum Got-
tesdienst gehört hat. Haben nicht schon 
die Israeliten nach dem Auszug aus 
Ägypten zu Gottes Ehre gesungen 
(2. Mose 15) ? Auch Paulus schreibt in 

1. Korinther 14 von Lobliedern im Got-
tesdienst.
Andererseits gibt es heute auch immer 
wieder Menschen, die mit den musika-
lischen Formen im Gottesdienst wenig 
anfangen können. Sei es durch das unge-
wohnte oder ungeübte Singen oder sei es 
durch die Art der Musik. Einige würden 
am liebsten Choräle aus dem Gottes-
dienst verbannen, andere hingegen mei-
den Gottesdienste, in denen moderne 

Gedanken zur Musik im Gottesdienst

Sollt' ich meinem 
Gott nicht singen?

gen, sind manchmal so-
gar „einziges Ausdrucks-
mittel [...], wenn Worte 
nicht ausreichen oder ver-
sagen“. Victor Hugo 
drückt dies sogar noch 
drastischer aus: „Die Mu-

sik drückt das aus, was nicht gesagt wer-
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Rutesheimer Beitrag 2013

Wir bedanken uns bei allen Gemeinde-
gliedern, die uns wieder mit einem Bei-
trag zu einem der vier Projekte unter-
stützt haben. Ihr Beitrag hilft uns sehr, 
unsere vielfältigen Aufgaben als Kirchen-
gemeinde wahrzunehmen und mit der 
Unterstützung der Hospizarbeit in Leon-
berg auch über unsere Gemeinde hinaus 
zu sehen. 

Diese Unterstützung kommt in vollem 
Umfang unserer Arbeit vor Ort, bzw. dem 
Hospiz in Leonberg zugute. Im Schaubild 
sehen Sie, welche Spenden im vergange-
nen Jahr für die einzelnen Projekte ein-
gegangen sind:

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung

AUS DER KIRCHENPFLEGE
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Unser Technikteam 
auf der Suche nach 
weiteren Mitarbeitern 
Vielleicht haben Sie sich während ei-
nes Gottesdienstes auch schon ein-
mal die Frage gestellt, wie sich die 
akustische Verständlichkeit im Kir-
chenraum ohne Technik auswirken 
würde. Nur in den vorderen Bankrei-
hen wäre es möglich, dem Gottes-
dienst ohne Hörprobleme zu folgen. 

Damit alle Besucher die Gottes-
dienste an allen Plätzen akustisch 
gut miterleben können, sind ehren-
amtliche Mitarbeiter des Technik-
teams im Einsatz. Auch bei Schul-
gottesdiensten und Trauungen ist 
das Technikteam gefragt. Gleichzei-
tig werden die Gottesdienste mit Vi-
deoverbindung in den Kirchsaal 
übertragen und für Gemeindeglie-
der, die unsere Gottesdienste nicht 
besuchen können, eine Videoauf-
nahme aufgezeichnet.

Wie in jedem Team stehen auch bei 
uns personelle Veränderungen im 
Raum. Deshalb und auch um den 
Zeitaufwand der einzelnen Mitarbei-
ter in Grenzen zu halten, suchen wir 
weitere Helfer.

Wenn Sie sich gerne mit Audio- und 
Videotechnik beschäftigen, sind sie 
bei uns herzlich willkommen. 

Sprechen Sie uns bitte an und las-
sen Sie sich unsere Technik erklä-
ren.

 Kontakt: 
 Heinz Wöhr, 
 Telefon 07152 997353

Hallo liebe Gemeinde !

Mein Name ist Anja Ulmer, ich bin 34 
Jahre alt und seit 10 Jahren mit meinem 
Mann Wolfgang verheiratet. Ich bin von 
Beruf Kinderkrankenschwester, Mutter 
von drei Mädchen und nun noch Mesne-
rin. Ich freue mich sehr darüber, im Juni 
einen Teil des Mesnerdienstes in unserer 
Johanneskirche übernommen zu haben.

Da unsere Kinder Emma (7 Jahre), Greta 
(fast 5 Jahre) und Lina (3 Jahre) nun 
vormittags im Kindergarten oder der 
Schule sind, konnte ich mir gleich nach 
der Abkündigung von Pfarrer Stricker 
über die freie Mesnerstelle vorstellen, 
diese Personallücke zu füllen.

Die Kirche ist für mich ein Ort der Stille, 
an dem ich mich sehr wohl und gebor-
gen fühle. Auch wenn ich nun nicht nur 
an Gottesdiensten teilnehme, sondern 
auch putze, Lieder stecke und nach dem 
Rechten sehe, genieße ich es in den Kir-
chenräumen zu sein. Selten schaffe ich 
es zu Hause, so viel Ruhe zu haben wie 
in unserer Kirche. So sehe ich meine Ar-
beit in der Kirche auch nicht als Arbeit, 
sondern als eine für mich wertvolle und 
gesegnete Zeit. Ebenso bin ich gespannt 
auf viele Begegnungen und Gespräche.

Ihre neue Mesnerin, Anja Ulmer

8.998,00 € 

4.135,00 € 
5.255,00 € 

1.425,00 € 

Allg. Aufgaben Gebäude Jugendarbeit Hospiz

Info „Rund ums Geld“
Auf der Internetseite unserer Kirchenge-
meinde haben wir eine neue Rubrik 
„Rund ums Geld“ eingerichtet. Dort fi n-
den Sie in Zukunft Informationen über al-
les, was die Finanzen betrifft.

Aktuell fi nden Sie dort ein Merkblatt, das 
über die geplante Änderung beim Einzug 
der Kirchensteuer auf die Kapitalertrags-
steuer informiert. 

Elsbeth Duppel, Kirchenpfl egerin

zum Abschied von 

Hanna Schneckenburger

Beinahe zwei Jahre hat Hanna 
Schneckenburger abwechselnd mit 
Anna Bolay, Brigitte Nonnenmann 
und Bärbel Boehm den Mesner-
dienst in unserer Johanneskirche 
innegehabt. Nun ist sie aus ihrem 
Dienst ausgeschieden und ich 
möchte mich persönlich an dieser 
Stelle ganz herzlich für Ihren 
Einsatz bedanken. Danke für die 
vielen Stunden im Hintergrund 
mit Putzen und Gestalten 
des Kirchenraumes und für das 
Begleiten der Gottesdienste.

Liebe Hanna, Du hast Deinen 
Dienst mit großem inneren und 
äußeren Engagement getan. Man 
hat Dir immer abgespürt, dass Dein 
Dienst als Mesnerin von einer 
großen inneren Verbundenheit und 
Liebe zu unseren Gottesdiensten 
getragen war. Danke dafür! Alles 
Gute Dir und Deiner Familie und 
Gottes Segen auf all euren Wegen!  

Joachim Stricker

Ein Gruß

MESNERDIENSTMESNERDIENST
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17.10.2013 
Carl Walter Kohler

29.10.2013 
Elvira Schneider,  

geb. Rödel

05.11.2013 
Hermine Rosine Weber,  

geb. Eisenhardt

10.12.2013 
Dieter Friedrich Kilper

20.12.2013 
Gertrud Emma Becht,  

geb. Jüngling

13.01.2014 
Dieter Veit

20.01.2014 
Elfriede Hartmann

29.01.2014 
Albert Günter Rapp

04.02.2014 
Else Hedwig Scheeff,  

geb. Schwarz

10.02.2014 
Claus Karl Heeß

13.02.2014 
Frieda Martha Würsig,  

geb. Kubitz

28.02.2014 
Josef Müller

05.03.2014 
Doris Else Mayer, 

geb. Kühnle

06.03.2014 
Anna Maria Jenige,  

geb. Merkel

Beerdigungen /  
AussegnungenTaufen Trauungen

27.10.2013 
Mira Louise Nonnenmann

10.11.2013 
Nils Ulrich Haug 

Seraphina Nele Kilper
Luca Mitschele

Moritz Schwerteck

16.11.2013 
Emma Pina Wolf

17.11.2013 
Katharina Braun

01.12.2013 
Sophia Röckle 

Jana Katharina Schmidt
Nico Jonas Schmidt

08.12.2013 
Maximilian Kunz

06.01.2014 
Ben David Wilfling

26.01.2014 
Lotta Stine Weiß

02.02.2014 
Florian Alexander Gerhard  

Paul Köhle 

09.02.2014 
Jonas Conle

23.02.2014 
Marlen Ludmilla Schilling

09.03.2014 
Max Luis Wolf

29.03.2014 
Helena Anne Stühmer

13.04.2014 
Maila Elisa Marschand

02.11.2013 
Cornelius Daniel Götz  
und Nadja Dorothea,  

geb. Duppel

21.12.2013 
Boas Andreas Gühring  
und Kristina-Sophie,  

geb. Milde

 
„Lebt in der Liebe,  

wie auch Christus uns geliebt 
hat und hat sich selbst für  

uns gegeben“  
(Eph. 2,5).

Taufen

20.04.2014 
Tom Georg Glaisner

04.05.2014 
Jonas Marvin Donny 

Bornkessel 

Clara Amelie Strauß

Leonhard Aurelius Scheeff

11.05.2014 
Lukas Lehmann

17.05.2014 
Lucas Richard Heinz Arnold 

Ron Stäbener

01.06.2014 
Ben Markus Reichert

08.06.2014 
Nora Luise Hornung

22.06.2014 
Lina-Maria Kellermann

 
„Gott ist treu,  

durch den ihr berufen seid  
zur Gemeinschaft mit seinem 

Sohn Jesus Christus,  
unserem Herrn“ 
(1. Kor. 1,9).

Beerdigungen /  
Aussegnungen

21.03.2014 
Erika Gisela Decker,  

geb. Bunk

24.03.2014 
Heinz Krämer

02.04.2014 
Helga Emma Aust, 

geb. Bolay

15.04.2014 
Marianne Künzel, 

geb. Steger

25.04.2014 
Ilse Erna Anna Ruffner,  

geb. Klecka

23.05.2014 
Brigitte Elsa Wilfling,  

geb. Philippin

27.05.2014 
Heidrun Karin Wirschke, 

geb. Grasel

01.07.2014 
Manfred Wagner

 
„Wir wissen, dass der,  
der den Herrn Jesus 

auferweckt hat,  
wird uns auch auferwecken  

mit Jesus und wird uns  
vor sich stellen samt euch“ 

(2.Kor. 4,14).

   Konfirmation
 

am 11. Mai 2014

Naomi Eckert 
Julia Philippin 
Lea Philippin 

Rebekka Ziegler 
Marvin Burde 

Clemens Döffinger 
Aaron Eckert 

Jannik Eisenhardt 
Frederik Kempka 

Aron Kugel 
Lukas Lehmann 
Leonard Müller 
Elias Schaber 
Daniel Theil 

Jan Tiedemann 
Jorrit Wenzel

am 18. Mai 2014

Pia Cammarata 
Vivien Distelrath 

Nina Epple 
Alina Hack 

Sandy Hesral 
Maria Kilper 

Jasmin Pramberger 
Annamaria Schloßmann 

Lucas Arnold 
Julian Behnisch 

Silas Grupp 
Jonas Heckel 
Justin Peppel 
Ron Stäbener



Termine
Mittwoch,      7.45 Uhr Schulgottesdienst, Klasse 1-4, 
30.07.2014   St. Raphaelskirche

 7.45 Uhr Schulgottesdienst, ab Klasse 5 aufwärts,  
  Markuskirche

Montag,  7.45 Uhr Schulgottesdienst, Klasse 2-4,    
15.09.2014  Johanneskirche

 7.45 Uhr Schulgottesdienst, ab Klasse 5 aufwärts,  
  St. Raphaelskirche

Freitag,  8.30 Uhr  Schulanfängergottesdienst, 
19.09.2014   Johanneskirche

Sonntag,  10.30 Uhr  Gottesdienst zur Sichelhenke 
21.09.2014  (Pfarrer Stricker), Bauernhof Grözinger,  
  Mitwirkung Posaunenchor

Sonntag,  10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest 
05.10.2014   (Pfarrer Stricker) 

25.-29.10.2014  Konfi -Freizeit mit Pfarrer Widmann 
  und Team

Samstag,  9.30 Uhr Startschuss für „Konfi  3 – ich bin dabei“
08.11.2014 

Sonntag, 10.00 Uhr Gottesdienst zum Beginn von „Konfi  3  
09.11.2014  – ich bin dabei“ 
  (Diakonin Enz / Pfarrer Widmann)

Sonntag,  10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Stricker) 
23.11.2014  mit Totengedenken


